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Die optische Raumkontrolle des MfS (Aufgabe D) 

1. Definition aus der Dienstanweisung 1/84 über die Aufgaben der Diensteinheiten 

der Linie 26 (Telefonüberwachung, akustische, optische und elektronische 

Raumüberwachung, Aufklärung feindlicher Überwachungsmittel) 

 

Optische und elektronische Beobachtung und Dokumentation vorwiegend in 

Räumen.  

 

1.1.  Durchführende Diensteinheiten 

 

Die Maßnahme D wurde nicht nur von der Abt. 26 durchgeführt, sondern u.a. auch 

von der HA II/16 (Spionageabwehr/Operative Technik) und der HA VI (Passkontrolle). 

 

2. Möglichkeiten der optischen und elektronischen Beobachtung und Dokumentation 

in Räumen 

 

- Visuelle Beobachtung (mit dem Auge) 

- Dokumentation mit Fotokamera  

- Dokumentation mit Laufbildkamera (Filmkamera) 

- Dokumentation mit Videokamera (TV-Kamera) 

 

2.1.  Beobachtung 

 

Zur visuellen Beobachtung wurden Nadelöhrobjektive wie JO-1 oder Sonderobjektive 

wie SO-3.5 eingesetzt, mit denen man durch präparierte Wände den Nachbarraum 

beobachten konnte. 

 

Nadelöhrobjektive weisen eine Eintrittspupille (Lichteintrittsöffnung) von 0,8 bis 1,0 

mm Durchmesser auf und gestatten eine weitwinklige Überwachung des 

benachbarten Raumes. Da sie im Gegensatz zu herkömmlichen Objektiven ein 

aufrecht stehendes Bild liefern, muss bei der Wiedergabe von Filmen ein 

Umkehrprisma eingesetzt werden. Videokameras sind intern umschaltbar. 

 
Links die vor dem Objektiv liegende Eintrittspupille EP eines Nadelöhrobjektivs JO-1, 

rechts der Strahlengang zum Okular oder Fotoapparat.
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Von unten:  

russisches Nadelöhrobjektiv C-215 "Krapiwa 4" zur visuellen Beobachtung mit 

abgewinkeltem und geraden Objektiv. 

 

Dahinter JO-8 (Justieroptik 8 von CZJ) für Laufbild- und Videodokumentation 

(kleinerer Bildkreis). 

 

Nadelöhrobjektiv "Flamingo" zur visuellen Beobachtung. 

 

JO-1 für Fotodokumentation (Bildkreis 24 mm Durchmesser) 

 

JO-3 für Video- und Laufbilddokumentation 

 

JO-5 Verlängerung für JO-1 

 

Links das Okular zur Einrichtung der Objektive und visuellen Beobachtung. 
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Es gab auch noch kürzere Sonderobjektive: SO-3.5 vorn, SO-3.5.1 Mitte und SO-3.5.2 

hinten. 

 

 
 

Ein russisches Nadelöhrobjektiv "KEDR" zur visuellen Beobachtung, Länge 935 mm 
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Ein russisches Nadelöhrobjektiv „Schofrej“, das verwinkelte Strahlengänge 

ermöglicht. 

 

 
Blick durch ein JO-1 
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2.1.1 Einbau der Nadelöhrobjektive 

 

 
In die Wand wurde ein Kunststoffrohr eingesetzt, das auf einer Seite die Lochblende 

trug, auf der anderen Seite wurde ein Befestigungsring auf das Nadelöhrobjektiv 

geschoben und festgeschraubt. 

Im Anhang befindet sich ein Neuerervorschlag zum Einbau der Objektive in Decken. 

 

2.2 Dokumentation mit Fotokamera 

 

 
 

Der Beobachtungskomplex I, eine modifizierte Exa aus den 70 er Jahren mit SO-3.5. 
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Der Beobachtungskomplex II aus den 80 er Jahren mit JO-1 

 

 

 
 

Ein Beko II mit ungarischer Restlichtkamera TV11-22 zur Übertragung des 

Sucherbildes zu einer Zentrale 
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Eine russische Fotokamera Nyrok 

 

 
Eine tschechoslowakische Fotokamera "Oko II" (TI-340) mit SO-3.5.1 
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2.3 Dokumentation mit Laufbildkamera 

 

 
Eine Beaulieu R 16 mit JO-3 und einem 45 Grad und einem 90 Grad Winkel 

 

 
 

Eine Beaulieu R16 mit einem Spiegelkasten zum Beobachten 

 



 

9 

2.4 Dokumentation mit TV-Kamera 

 

 
Eine ungarische Restlichtkamera TV11-22 mit einem SO-3.5.2. Die Kamera kostete 

30.000 Rubel, das entsprach 140.000 Mark 

 

 
Links ein JO-9.2-Fragment (Zoomobjektiv), rechts ein JO-11 zum Einbau in 

Fahnenhalter. 
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3. Möglichkeiten der optischen und elektronischen Beobachtung sowie 

Dokumentation außerhalb von Räumen 

Außerhalb von Räumen wurde die beim MfS übliche Technik eingesetzt, z.B. TV-

Kameras TFK500, UFK 11 und UFK12 oder TVKK3. Die handelsüblichen Tevidone von 

CZJ wurden als Objektive verwendet, aber auch die für das MfS hergestellten 

Sonderobjektive mit spez. angefertigten Adaptern. 

Farbkameras gab es nur aus dem NSW (Nicht Sozialistischen Wirtschaftsgebiet): 

 

Eine Kamera TFK 500 von RFT mit einem Tevidon und einer Blendensteuerung, 

entweder von Hand eingestellt oder automatisch Videosignal-gesteuert. 
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Eine TVKK 1 (TV Kleinstkamera) mit statischer Ablenkung, speziell für das MfS in 

Radeberg gebaut 

 

Eine TVKK 3 (TV Kleinstkamera) mit Tevidon mit automatischer Blendensteuerung, 

ebenfalls in  Radeberg speziell für das MfS gefertigt 
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Eine UFK 11-z von MWR (Mechanische Werkstätten Radeberg), die elektronisches 

Zoomen gestattet. 

 

Prototyp einer 2/3“ CCD-Kamera MFK 5010 mit voller Fernsehauflösung, deren 

Entwicklung vom OTS angestoßen worden ist. Dazu wurde auch eine neue Tevidon-

Objektivreihe mit integriertem Blendenantrieb entwickelt. 
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4. Übertragung von Videosignalen 

Videosignale (auch in Farbe) konnten über eine 2-Draht-Leitung (z.B. Klingeldraht 

oder unbelegte Telefonleitung) über mehrere km übertragen werden. Zugleich  war 

auch die Übertragung eines Audiokanals (Sprache) möglich. 

 

Das Video-2-Draht-Übertragungssystem FTG (Kabelsender, Kabelzwischenverstärker, 

Kabelempfänger, Netzgerät sowie eine Kommunikationseinrichtung zur 

Sprechverbindung während der Inbetriebnahme, 

Es gab auch Übertragungsmöglichkeiten per Funk, analog verschleiert oder digital 

verschlüsselt. 
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Analoger Fernsehsender oben, Empfänger unten 

 

 

Digital verschlüsselter Fernsehsender VSS im 1 GHz Bereich. Oben HF-Teil, unten 

Digitalteil. 

Technische Daten: Modulation 4 PSK, Sendeleistung 1W, Reichweite bis 20 km bei 

quasi-optischer Sicht oder im Stadtgebiet auf Basis von Funkreflexionen an 

Gebäuden. Es gab unterschiedliche Antennen, eine auch als Rundumleuchte getarnte 

Fahrzeugantenne. 
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Der dazu gehörige Empfänger VSE. Oben HF-Teil, unten Digitalteil. 

 

 

Antenne als Rundumleuchte getarnt (das Bild zeigt eine ähnliche Antenne aus der 

Funküberwachung). 
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Übertragung eines Videosignals per Infrarot war möglich, dazu wurden 

Lichtsprechgeräte JO-4.05 und 4.06 eingesetzt, Glasfaserübertragung wurde aus 

eigener Entwicklung ebenfalls verwendet, Verlegung von Glasfasern ohne 

Schutzmantel in der Tapete war im Ausnahmefall möglich! 

 

Lichtsprechgerät JO-4.06 für Videoübertragung 

 

Videoausgänge 
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5. Betrachten und Speichern von Videos 

 

Zum Betrachten wurden die RFT Monitore (7), auch Fernbildschreiber genannt, 

verwendet. (1) Matrixfernsehkamera MFK 1040, (2) ung. Restlichtkamera TV11-22, 

(3)  TVKK 3, (4) Video Verteiler Verstärker, (5a,b) Schmalbandübertragung für 

Standbilder mit der Möglichkeit der Aufzeichnung auf einer Audiokassette, (6) russ. 

Nachtsichtgerät Shgut, (7) RFT Monitor, (8) Videosensor TVA 1, (9) Videotimer, (10) 

Pseudocolorzusatz 

 

Zum Speichern von Videos wurde Videorecorder aus dem NSW eingesetzt. Zur 

Anwendung kamen die Systeme Video 2000, U-Matic und VHS. Auf dem Bild links der 

analoge TV-Sender, unter dem Videorecorder der Videosensor und rechts eine UFK 

11 oder 12. 
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6. Beantragung von D-Maßnahmen, Aufbewahrungsdauer 

Die D-Maßnahmen wurden von der Abteilung 26 (auch Linie 26 genannt) 

durchgeführt. Vor der Realisierung waren ein  Aufklärungsplan und eine 

Sicherheitskonzeption zu erarbeiten. Die Dauer der Maßnahme wurde mit der 

auftraggebenden DE abgestimmt. 

Die auftraggebenden Diensteinheiten verwenden das Formblatt 26. 

Aus der Dienstanweisung 1/84 über die Aufgaben der Diensteinheiten der Linie 26: 

„B- und D-Aufträge (optische und elektronische Beobachtung und Dokumentation 

vorwiegend in Räumen) sind von mir oder meinem für die beauftragende Linie 

zuständigen Stellvertreter bestätigen zu lassen“ (Mielke).  

Die Aufbewahrungszeit des Originalmaterials betrug 12 Monate. 

Aber auch andere Diensteinheiten haben D-Maßnahmen durchgeführt, so z.B. die  

HA II/16 (Spionageabwehr/Operative Technik) oder die HA VI (Passkontrolle). 
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7. Daten zu Nadelöhrobjektiven 

 



 

27 



 

28 



 

29 



 

30 



 

31 



 

32 



 

33 



 

34 



 

35 



 

36 



 

37 

 

 

Stand 20. Januar 2017 

Detlev Vreisleben  vreisleben@netcologne.de 
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Anhang 
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